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Fuͤnfter Aufzug .

Eyſter Auftritt .

( Zimmer des alten Rubbergs )

( Im Hinterhrunde ſteht ein Koffer , halb gepackt , einige Klei⸗

der hängen auf Stuͤhlen , Madam Ruhberg will nach dem

Kabinet ihres Mannes , Louiſe kömmt heraus und fuͤhrt

fle vor . )

Louiſe .

Wohin wollen ſie ?

Nad . Auhb . Zu ihm , zu ihm ! —

Louiſe . Schonen ſie ſeiner , er hat ſich kaum

erholt .

Mad . Ruhb . Grauſames Kind , du reiſſeſt mich
von ihm !

LCouiſe . Um ihrer Ruhe willen .

Mad . Ruhb . Ruhig — ich ruhig ? Ja wenn

ich leiden koͤnnte fuͤr ihn , wenn es ein Mittel gaͤbe

fuͤr meine Schuld zu buͤſſen ! ( Sie reißt ſich loß und geht

au die Thüre ) Es iſt verſchloſſen — ach er hat ſein

Herz vor mir verſchloſſen .

Louiſe Der Doktor wird verſchloſſen haben ,

wir ſollen ihn etwas ruhen laſſen . Ach mein armer

Vater leidet auch fuͤr ſie . Nicht einen Vorwurf hat

er ihnen gemacht .
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Mad . Ruhb . Nein — o nein ! Jeder Blick war

Liebe und Guͤte ; um Ehre und 1095 hab ' ich ihn ge—⸗

bracht — und jeder Blick war Liebe und Guͤte .

Couiſe . Liebe Mutter , gehen ſie wieder auf ihr

Zimmer .

Mad . RNuhb . Wird mir dort leichter ſeyn ? wird

mein Gewiſſen mir dort weniger ſagen ?

Couiſe . Ach , er hoͤrt ſie doch nicht — hoͤrt doch

ihre Klagen nicht !

Mad . Ruhb . Er muß ſie hoͤren — wird

Louniſe . Ich bitte ſie .

Mad . Ruhb . Ich habe ihn elend gemacht , und

ſtilles Dulden iſt ſeine Rache . O ! daß er hart waͤ⸗

re — grauſam — ( wehmuͤthig ) War er denn nie hart

gegen mich ? — war er nie ? — Nein , nie ! niemals !

O daß er meiner Reue ſpottete , meiner Thraͤnen lach —⸗

te , daß er mich von ſich ſtieße —

Couiſe . Liebe Mutter , ihr Jammer vergroͤßert

ſein Elend . —

Mad . Ruhb . Aber ich ſchwur , jedes Leid mit

ihm zu theilen bis in den Tod . Dieſem theuren hei⸗

ligen Rechte kann ich nicht entſagen . —

Louiſe . Ich verzweifle noch nicht an Huͤlfe; der

Baron iſt noch nicht zuruͤck; der alte Ahlden wird

ſich erweichen laſſen .

Mad . Ruhb . O nimmer , nimmer , du ſtehſt ſa ,
er koͤmmt nicht zuruͤck.

Louiſe .



Couiſe . Karl wird ſeinen Vater nicht verlaſſen ,
bis er uns rettet — ich kenne ſein Herz .

Maäd . Ruhb . Der Baron iſt nicht zu finden —

( die Haͤnde ringend umher ) wir ſind verloren — wir ſind

verloren . Wenn es bekannt wird — Mann oder

Sohn dem ſchaͤndlichſten Tode — Es iſt aus — alles

iſt vorbey — Dieß Haus gehet zu Ende !

Couiſe . Um unſrer Gluͤckſeligkeit willen — faſ⸗

ſen ſie ſich !

Mad . Ruhb . Gluͤckſeligkeit ? — Hofnung ? Das

iſt vorbey gutes Kind , auch dein Gluͤck hat abgebluͤ⸗

het ; biſt du nicht meine Tochter ? Die Schweſter des

Diebes ? Eine Schmach ruhet auf allen . Du warſt

Braut — Du biſt es nicht mehr . Ungluͤck trennt

Verwandte und Liebe .

Louiſe . Thun ſie ſeinem Herzen nicht weh . Meine

Rechte auf ihren Kummer ſind auch ihm heilig .

Mad . Ruhb . Wer achtet auf die Thraͤnen einer

ungluͤcklichen Mutter ! Armes Maͤdchen , du ſtandſt

auf dem Gipfel der Gluͤckſeligkeit — ich habe dich

zuruͤck geſtoßen . Elend laſſe ich dir zum Erbtheil ;

in einem duͤrftigen verachteten Alter wirſt du deine

Wutter verfluchen !

Loniſe . Nie , o nie ! —ich entſage allem , ich

will ſie nicht verlaſſen . Ich will ihres Alters pflegen .

Bin ich denn ihre Tochter nicht ? Können die Thraͤ—

nen ihrer Louiſe denn gar nichts erleichtern ? Nichts
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kann ich wit ihnen theilen , als mein Herz — o liebe

Mutter verachten ſie es nicht ?

Mad . Rubb . Das ſagſt du mir ? Du , die ich

hintangeſetzt habe , biſt meine Stuͤtze, da mich alles

verlaͤßt ? ( Chriſtian koͤmmt aus dem Kabinet , ſie ſieht es ,

und geht ſchnell hinein ) Gott mache dich zu einer gluͤck⸗

lichern Mutter als ich bin .

Zweyter Auftritt .

Chriſtian . Louiſe .

Couiſe . Iſt mein Vater erwacht ?

Chriſtian . Gleich wie ſie hinaus waren .— Der

Doktor hat mich ſchon ein paarmal gefragt : „ Was

„ denn im Hauſe vorgieng , warum der alte Herr ſo

„ erſchrocken waͤre . „

Louiſe . Er hat ihm doch nicht geſagt —

Chriſtian . Ey behuͤte ! — „ Es waͤren Nach⸗

„ richten von der Madam ihren Bruder aus Berlin

„ einggangen, , ſagte ich : — „ von einem großen Un⸗

5„gluͤcksfall,, , das habe ich auch den Leuten im Hauſe
geſagt .

Couiſe . Wenn doch der Secretair da waͤr !—
ſchicke er gleich wieder hin .

Chriſtian . Erlauben ſie , das macht Aufſehen .
Nach dem alten Obercommiſſair iſt auch ſchon drey⸗

mal geſchickt ; er iſt aber nicht zu finden . — Wenn

es nur hier nicht immer ſo unruhig waͤre . — Der

Herr
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